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Fachtagung 2010 – für Aids – Fachkräfte und Aids – Koordinatoren 
05. – 07. Mai – Evangelische Tagungsstätte Nordhelle, Meinerzhagen 
Workshop I: 
Beratung zu STI im Rahmen der HIV - Testberatung“ 
�
Referentinnen: 
Astrid Platzmann-Scholten, Fachärztin für Gynäkologie, Gesundheitsamt Kreis Reckling-
hausen 
Johanna Körber, Diplom-Psychologin, Landesgesundheitsamt Baden Württemberg im Re-
gierungspräsidium Stuttgart 
 
Moderation: 
Helga Tolle, Diplom-Psychologin, Gesundheitsamt Stadt Remscheid 
 
__________________________________________________________________ 
Protokoll:  
Helga Tolle – Verband der Aids-Koordinatoren NRW – www.vak-nrw.de 
Teilnehmer: 
Paul Baumann, Waltraud Bergtholdt, Petra Elzer,Harriet Fischer, Helga Groß-Rogge Bea-
te Guse, Ute Hauswaldt, Norbert Kellermann; Matthias Lehrte, Ute Lorenz, Maria Roth, 
Nicole Savelsberg, Helga Scheil-Goemann, Reinhild Wantia 
 
 
 
1. Astrid Scholten - Platzmann – Gynäkologin am Gesundheitsamtes des Kreises Reck-
linghausen referierte im ersten Teil zu dem medizinischen Aspekt des Themas 
Beratung zu STI im Rahmen der HIV – Testberatung (Allgemeinbevölkerung) 
 

 
Die Präsentation findet Ihr unter : 
http://vak-nrw.de/wb/media/Materialien/sti_Vortrag%20Fachtagung2010.zip 
 
 
 
 
Im 2. Teil des Workshops, der von Frau Johanna Koerber, Diplom-Psychologin im 
Landesgesundheitsamt Stuttgart, referiert wurde, lag der inhaltliche Schwerpunkt auf der 
Erarbeitung von Beratungsrichtlinien zu sexuell übertragbaren Krankheiten im Rahmen der 
HIV-Testberatung. 
Als Arbeitsgrundlage diente der Leitlinienentwurf zu Standards zur STI Beratung für das 
Land Baden-Württemberg den Frau Koerber konzipiert hatte. 
 
Die Aufgabe der Teilnehmer war es den Leitlinienentwurf der Beratungsricht-linien 
für Baden-Württemberg entsprechend den Notwendigkeiten der örtlichen Situation 
und aus fachlicher Sicht zu modifizieren 
 
 
 
1.Schritt:. Bearbeitung des allgemeinen Teils: Standards zur STI Bera-
tung und Testung durch das Plenum. 
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Die Weltgesundheitsorganisation (WHO) zählt inzwischen mehr als 30 Erreger, die durch 
sexuellen Kontakt übertragen werden können. 
 
Es ist weder möglich noch sinnvoll in der Beratung alle sexuell übertragbaren Krankheiten 
zu besprechen.  
Daher hat die Aids/ ST I-Fachkraft die Aufgabe aufgrund einer Risikoanamnese festzustel-
len, zu welchen STI eine Beratung sinnvoll ist. Je nach den Möglichkeiten des Gesund-
heitsamtes wird nach der Beratung eine Testung angeboten oder eine Empfehlung ausge-
sprochen, sich an eine einschlägige Facharztpraxis zu wenden. 
 
Grundsatz: 
Ein STI -Test-Angebot erfolgt immer im Rahmen einer Beratung. 
 
Allgemeinen Standards für STI- Beratung 
Im Beratungsgespräch werden zunächst die Basisstandards für die STI- Beratung persön-
lich mitgeteilt: 
 

- Anonymität (bei bestimmten Angeboten) 
- Freiwilligkeit 
- Schweigepflicht 
- Vertraulichkeit 
- Kosten: 

Kostenfreiheit bei Tests für bestimmte Zielgruppen, z. B. Lues bei MSM 
Gebühren werden vom jeweiligen Gesundheitsamt festgelegt. 

 
Inhalte der STI- Beratung  
Risikoanamnese 
Um die Beratung auf die individuellen Bedürfnisse des Klienten/der Klientin auszurichten, 
ist zunächst das Risiko zu erheben, aufgrund dessen die Klientin/der Klient die STI- 
Sprechstunde aufsucht.  
Die Beratung orientiert sich dabei immer am individuellen Lebensstil und den persönlichen 
Lebensbedingungen der Klientin/des Klienten. Die Erhebung des Risikoverhaltens erfolgt 
auf der Grundlage der Schilderung der Klientin/des Klienten. Die Beratung von Paaren 
kann bei zunächst allgemeinen Themen gemeinsam erfolgen, bei der Erhebung der Risi-
koanamnese getrennt. 
 
Beratung zu einzelnen STIs 
Die Beratung erfolgt entsprechend den Ergebnissender Standardentwicklung  der Arbeits-
gruppen 1 oder 2 (s.u) 
 
Beratung zur Prävention von STI anhand des Leitfadens  
Die Beratung zur Prävention von STI ist immer Bestandteil der Beratung. Eine wiederholte 
Testung soll bei Fortbestehen von Infektionsrisiken angesprochen werden, mit dem Hin-
weis, dass Testung allein keine Präventionsstrategie sein kann. Die Sensibilisierung für 
STI als mögliche Eintrittspforte für HIV gehört ebenfalls zur Beratung. Informationsmaterial 
zu STI ist bereitzustellen und anzubieten. 
 
STI -Testung 

ach der Beratung kann der entsprechende STI -Test durchgeführt werden (diagnosti-
ches Fenster bedenken) oder eine Empfehlung für eine entsprechende Arztpraxis gege-
en werden. 

N
s
b
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Mitteilung von STI -Test-Ergebnissen 
Die Mitteilung des Ergebnisses eines STI -Tests kann telefonisch erfolgen – mit dem Hin-
weis auf die diagnostische Lücke  -  die Ergebnismitteilung eines HIV – Tests erfolgt im-
mer innerhalb einer persönlichen Beratung.  
 
 
2. Schritt: .Die Teilnehmer teilten sich in 3 Teilgruppen: 
 
1.Gruppe: Teilnehmer aus Großstädten mit ausgeprägter HIV / STI Infrastruktur. 
Sie befassten sich mit den vorgelegten Standards zur STI Beratung und Testung und er-
stellten daraus einen Beratungsleitfaden , orientiert an Zielgruppen und Risiko-verhalten 
(s.u.). 
 
2. Gruppe: Teilnehmer aus Städten und ländlichen Bereichen mit eingeschränkt - beste-
hendem HIV / STI Beratungsangebot. 
Sie überarbeiteten den Beratungsleitfaden und passten ihn auf die Bedürfnisse von NRW 
an, dabei orientierten sie sich an Zielgruppen und Sexualpraktiken. 
 
3.Gruppe: Teilnehmer aus Städten und ländlichen Bereichen mit ausschließlichem HIV-
Beratungsangebot. 
Die Teilnehmer befassten sich mit inhaltlichen und strukturellen Vorraussetzungen für die 
Integration der STI in die HIV Beratung. 
 

 
 
 

. 
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Ergebnisse der Gruppe 1 - Beratungsleitfaden der Gruppe 1 orientiert an Zielgruppen und Risikoverhalten 
 

Zielgruppe Risikobereitschaft Risikofaktoren 
 

Empfohlene  Beratungsthema Diagnostik 
 

 
 
 
 
 
Heterosexuelle 
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Zielgruppe Risikobereitschaft Ri o o n sik fakt re
 

Empfohlene Beratungsthema Diagnostik 
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Ergebnisse der Gruppe 2 STI -Beratungsleitfaden ch Zielgruppen 
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2. STI- Beratungsleitfaden nach Sexualpraktiken 
 
Oralverkehr Beratung zu empf sohlene Te ts 
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HIV und Oralverkehr: 
Oralverkehr ohne Ejakulation und ohne Menstruationsblut gilt bezüglich HIV als Safer Sex, n  a z h He Lu Herpes,
Chlamydien, Gonorrhö. 
Bei Oralverkehr mit Ejakulation steigt auch das HIV-Risiko deutlich an. 
 
Empfehlungen bei Oralverkehr: 

 Hinweis auf Übertragung bei Menstruationsblut 
 Eine Stunde vor und direkt nach dem Oralverkehr nicht die Zähne putzen: g Z eisc tri ort

heitserreger. 
 Falls Sperma in den Mund aufgenommen wurde, Sperma ausspucken nschließend - or-
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 In der Sexarbeit sollten Kondome Standard sein. 
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Analverkehr Hinweisen auf Empfohlene Tests 
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1. Erwartungen der TeilnehmerInnen 
(Die Stichpunkte in gelber Schrift sind noch offen.) 
 
Besseres Verständnis für die Entwicklung von Internetauftritten 
 
Aufbau der Homepage 
grundsätzlicher Seitenaufbau / Grundraster 
Einblick in Aufbau und Unterhaltung einer Homepage 
Gestaltungsmöglichkeiten einer Homepage 
 
Was macht meine Seite im Netz attraktiv und findbar? 
Wie repräsentiere ich Inhalte so, dass sie informativ und verständlich sind und dazu verlei-
ten, sich mit den Themen intensiv zu beschäftigen? 
Gestaltung Internetseite für bestimmte Grupp
Tipps zu unsere mepage derungen etc
Reflexion der notwendigen

en 
.) r Ho  (Än

 Inhalte eines Internetauftritts 
 
Text vs. Links 
Praxis (au b n
 
Health support (gayromeo, Vorstellung des Projektes durch Andreas Klein, GA Do) 
Links & Gesundheitsämter 
STD & Ho a
 
Rechtlich
rechtliche ek g, auch Video  
 
Corporate Identitiy 
 
Erfahrungsaustausch 
 
Technisches für Thomas 
Rec e Aspekte (Videoclip-
Voru e gegenüber „neuen“ S ie Fac
Erklärung der Begriffe Facebook, feed, Twitte s Messaging... 
Fac k eratungsstellen
Facebook, Twitter 
Austausch über Erfahrungen mit / Möglichkeiten von Facebook, Twitter & Co 
Fun  v o > H e imiere
Wel  g n r Verw n hat, neue Medien 
zu in ie  G  kturen t
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2. Internetseiten im Vergleich 

er 1. Eindruck 
(z. B. gut, ansprechend, übersichtlich, vertrauenswür h ernst genommen, 
eriös, sachlich) 

 

avigation, Übersicht der Inhalte) 
 
Information 
(Wichtigstes ganz oben führende Infos) 
 

ie verständlich ist d
 

as fehlt? 
 

 einer Int

D
dig, man fühlt sic

s

Übersicht 
(N

; Grund- / Basisinfo -> weiter

W er Inhalt? 

W

 
3. Aufbau ernetseite 
 
vorgegebene Struktu
Navigation 
Aufbau 
 
Variable Strukturen 
in definierten Feldern 
 
Bilder: 
lein, Format z. B. jpg, Absprache 

inks: 
inte
in neu
zu 

interlegen von Dokumenten: 
as ist möglich – Wer ist zuständig? 

 mir meine I zukünftig 

ren 

k
 
L

rne, externe, externe mit Kommentaren 
em Fenster öffnen automatisch 

den Seiten, die ich sehen will – Unterseiten; Kontrolle 
 
H
W
 
Schrift 
gleiche Schriftart & -farbe 

tt nur wenn notwendig fe
 
 
4. So stelle ich nternetseite vor 
siehe unten 
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4.1 Internetseite am Beispiel Viersen 
 

AIDS / HIV 
 
• Ansprechpartner 
• Angebote 
• Öffnungszeiten 
• Postanschrift 
• Weitere Dienstleistungen 

Gesundheitsamt des Kreises Viersen ist Informations- und 
DS beruflich oder privat beschäftigt, die 

önlich betroffen sind. 

Beratung 
für alle Menschen, die mehr zum Thema HIV und AIDS  und anderen sexuell übertragba-
ren Infektionen wissen wollen, die sich Sorgen machen oder einfach besser informiert 
sein möchten. 
 
HIV-Antikörpertest (AIDS-Test) 

• anonym  
• vertraulich 
• kostenlos  
• ohne Voranmeldung in den Sprechstunden oder nach telefonischer Vereinbarung  

 
=> Links zu weiteren Informationen! 
 
Syphilis-Test 

• anonym 
• vertraulich 
• kostenlos 
• ohne Voranmeldung in den Sprechstunden oder nach telefonischer Vereinbarung 

 
Prävention 

• Veranstaltungen in Schulen, Jugendfreizeiteinrichtungen, Vereinen etc.  
• Fortbildungsveranstaltungen für Kranken- und Altenpflegepersonal, Beratung und 

Fortbildung für Multiplikatoren/innen (z. B. Pädagogen/innen, Erzieher/innen)  
• kostenloses Informationsmaterial  

 
=> Links zu weiteren Informationen! 
 
Betreuung und Beratung 
für Menschen mit HIV und AIDS und ihnen nahe stehenden Personen 

• Angebot zum Gespräch  
• Unterstützung bei Amtsvorgängen und Anträgen 
• Koordination der Pflege 

 
HUzurück zum Seitenanfang

 
Die AIDS-Beratungsstelle im 
Kontaktstelle für Menschen, die das Thema AI
verunsichert oder pers
 
Insbesondere bieten wir an: 
 

U 
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AIDS-Spendenkonto 
Konten der Kreiskasse: 
Sparkasse Krefeld, BLZ 320 500 00, Konto-Nr. 110 285 60 
Postgiroamt Köln, BLZ 370 100 50, Konto-Nr. 103 90 505 
Verwendungszweck: Aidsspende 
Vertragsgegenstand 8009 
 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Ihre Ansprechpartner 

Name Telefon Zimmer/Ort 

Frau Guse +49 (0)2162391696 0405 

Frau Kerkhoff 

+49 (0)2162391515 und 
+49 (0)2162391695 

1419/ 0404 

 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Öffnungszeiten 

Sie erreichen uns zu folgenden Zeiten: 
Wochentage Uhrzeit

Dienstag 10:00 bis 12:00 Uhr
Donnerstag 14:00 bis 15:30 Uhr
und nach besonderer Vereinbarung 

 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Postanschrift 
Kreis Viersen 
Gesundheitsamt 
Rathausmarkt 3 
41747 Viersen 
Telefax: +49 (0) 21 62 / 39- 18 37 
E-Mail: aids-beratung@kreis-viersen.de 
 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Links 

• Deutsche AIDS-Stiftung 
• Deutsche AIDS-Hilfe 
• AIDS-Hilfe Krefeld  
• AIDS-Hilfe Mönchengladbach 
• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
• RKI 

 
zurück zum Seitenanfang 
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4.2 Internetseite am Beispiel Essen 
 

HIV-Test und HIV-Test-Beratung im Gesundheitsamt Essen 

• Oberbürgermeister 
• Rat der Stadt 

• Bezirksvertretungen 
• Integrationsrat 

• Verwaltungsvorstand 
• Ämter von A-Z 

Service 

o Bürgerservice von A-Z 
o Ausschreibungen 

o Formularservice 
o Presseservice 

o Statistik 
o Ortsrecht 

Kulturhauptstadt 2010  

 
d andere sexuell übertrag

AIDS ist die Abkürzung des englischen "acquired immune deficiency syndrome", zu 
orbenes Immunschwäch e, lebens-

bedrohliche Erkrankung, die durch das HI-Virus (HIV = Human Immunodeficiency Virus) 
ird. Das HI-Virus schädigt ode  des Körpers ge-

enüber Krankheitserregern. Aids ist dann ein späteres Stadium der HIV-Infektion, in 
em das Immunsys

onskrankheiten und
 
Die HIV-Infektion ist bislang nicht heilbar. Es gibt aber Medikamente, die das Ausbrechen 
von Aids über viele Jahre verzögern und mit denen einzelne Erkrankungen erfolgreich 
behandelt werden können. 
 
Am häufigsten erfolgt eine Ansteckung über ungeschützten Geschlechtsverkehr mit einer 
infizierten Person, an zweiter Stelle über den gemeinsamen Gebrauch von Spritzen (Dro-
genkonsum). 
 
Die Gesundheitsämter in NRW bieten den HIV-Test (AIDS-Test) anonym und kostenlos 
an. 
 
Infos zu anderen sexuell übertragbaren Krankheiten und den Angeboten Essener Einrich-
tungen hierzu können Sie bei der Beratungsstelle des Gesundheitsamtes (s. u.) abrufen. 
 
Der HIV-Test ist ein Antikörpertest. Das Blut wird dabei auf HIV-Antikörper, die sich bis 3 
Monate nach einer Ansteckun

 

AIDS / HIV un bare Krankheiten 

deutsch etwa "erw esyndrom". Aids ist eine chronisch

verursacht w r zerstört die Abwehrfähigkeit
g
d tem so stark beeinträchtigt ist, dass sich lebensbedrohliche Infekti-

 Tumore entwickeln können. 

g bilden, untersucht. Es handelt sich also nicht um einen –
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Über die nebenstehenden Links können Sie sich 
mieren. An dieser Stelle möchten wir die Angebote und das Verfahren zur Beratung 

umfassend über den HIV-Test infor-

as gilt ähnlich auch 

it ohne Anmeldung zu unseren Öffnungszei-
undsätzlich anonym und kostenlos. 

nlos angeboten werden; hierfür 
sweis, Impfbuch oder ähnliche Papiere müs-

ss das Risiko, das Sie abklären 

est zu machen, werden immer in eine 
Ihnen das mögliche Infektionsri-

 Bei Bedarf und nach gemeinsamer Abschätzung von Risiken wird Ihre 
u anderen STD informieren und ggfs. auch dazu Test- und Untersu-

 auch durch unsere Fachärztin im Haus. (Eine bloße 
 

ntscheiden Sie, ob und welchen Test Sie machen wollen. 

äufig um ganz persönliche, intime, teilweise mit Tabus, Ängsten und Sank-
 Verständnis dafür, dass wir ein sol-

ches Gespräch grundsätzlich mit allen nur persönlich und allein führen. Selbstverständ-
Anschluss daran Ihren Partner oder Ihre Partnerin zu diesem oder 

iehen.  

lgt im Labor des Gesundheitsamtes. Sie müssen dazu nicht 
t ist ein Antikörpertest. Er besteht aus einem Suchtest ("ELI-

rd sofort ein sogenannter Bestätigungstest ("Western 
n entspricht dem ak-

-
r schriftlich) im Gesundheitsamt von Ihrer Beraterin mitge-

d positiv 
t, solche 

 will. Einen mögli-
cherweise positiven Befund (das heißt eine HIV-Infektion) muss ein Betroffener nie-
mandem mitteilen. Natürlich führen wir im Anschluss daran auch gern ein gemeinsa-
mes Gespräch mit einer Person Ihres Vertrauens; dies ist dann aber Ihre Entschei-
dung.  
 

und Testung/Untersuchung in unserer Beratungsstelle vorstellen. D
für Beratung und Untersuchung zu anderen sexuell übertragbaren Krankheiten (STD). 
 
Zu Beratung und Test können Sie jederze
ten kommen. Die HIV-Beratung und der Test sind gr

icht kosteDer HIV-Schnelltest kann (derzeit noch) n
werden zurzeit 15 Euro fällig. Personalau
sen Sie nicht mitbringen. Aber beachten Sie bitte, da
wollen, drei Monate zurückliegt (diagnostische Lücke); ansonsten ist das Ergebnis nicht 
zuverlässig. 
 
Ihre Überlegungen oder Ihr Wunsch, diesen T
vorhergehende Beratung eingebunden. Dabei wird mit 
siko, der Ablauf, die möglichen Folgen, usw. eines Tests sowie Schutzmöglichkeiten 
besprochen.
Beraterin Sie auch z
chungsmöglichkeiten aufzeigen -
Blutabnahme für einen Test mit dermaßen weit reichenden Folgen ist fachlich und

tworten und wird darum von uns auch so nicht angeboten.) menschlich nicht zu veran
spräch eNach diesem Ge

Da es hier h
tionen belastete Themen geht, haben Sie sicher

lich können Sie im 
zu weiteren Gesprächen hinzuz

Die Blutabnahme erfo
nüchtern sein. Der Bluttes
SA"), und wenn dieser reagiert, wi
Blot") mit derselben Blutprobe durchgeführt. Das Testverfahre
tuellsten wissenschaftlichen Stand. 

etwa einer Woche vor. Es wird Ihnen ausschließlich perDas Ergebnis liegt uns nach 
fonisch odesönlich (nicht tele

teilt. Auch diese Befundmitteilung erfolgt – unabhängig davon, ob der Befun
". Jeder Mensch hat das Rechoder negativ ist – nur im "Vieraugengespräch

äußerst persönlichen Daten, solche weit reichenden gesundheitlichen Befunde nicht 
"öffentlich" zu machen. Als Beratungsstelle müssen wir allen die Chance geben, für 
sich zu entscheiden, wem und wann man diese Befunde mitteilen
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Zum Schluss ein Wort zum "Heimtest": 

ere über das Internet intensiv beworben und vertrieben. Gemeinsam 

-Heimtests" sind in Deutschland nicht zugelassen. Ein Ablehnungs-
Anwendungs-Sicherheit. Von besonderer Bedeu-

h die Tatsache, dass im Falle eines "positiven" Testergebnisses, der Nutzer 
 Es findet kein Bestätigungstest statt; dazu müssen 

st zu einem Arzt oder zum Gesundheitsamt begeben. Niemand kann Ihnen die 
eses "Befundes" erklären und ob er "vertrauenswürdig" ist; es findet keine 

r diagnostischen Lü-
rden (verlässlicher Befund erst 3 Monate 

mer HIV-Schnelltest im Gesundheitsamt Essen 
itsamt Essen auch einen anonymen HIV-

t beträgt zurzeit 15,- Euro 
t notwendig. 

ein HIV-Schnelltest und was bedeutet das Ergebnis?

Er wird insbesond
mit den HIV/AIDS Fachverbänden und Institutionen raten wir dringend von diesem 
Heimtest ab. "HIV
grund ist unter anderem ihre fragliche 
tung ist auc
zu Hause damit allein gelassen ist.
Sie sich er
Bedeutung di
Beratung statt, wie es weitergehen sollte oder könnte. Das Risiko de
cke kann dabei nur allzu leicht übersehen we
nach einem möglichen Risiko). 
 
 
Anony
Seit Februar 2008 bietet das Gesundhe
Schnelltest an. 
Der Kostenbeitrag für diesen Tes
Eine Voranmeldung ist nich
 
Was ist  

• Der HIV-Schnelltest ist ein Antikörpertest. 
lltest ist kein Frühtest!!! 
rfahren ist erst ab dem dritten Monat nach einer Risikosituation 

anwendbar und aussagekräftig!!! 

• Der HIV-Schne
Auch dieses Ve

 
Vorteile 

• Mit wenig Blut aus dem Finger wird der Test durchgeführt. 
• Der Befund liegt nach ca. 30 Minuten vor. 

 
Nachteile 
Es können so genannte "reaktive" Testergebnisse zustande kommen. Diese können zwei 

e HIV-Infektion handeln. 
lfällen kann es deshalb auch zu Reaktionen mit 

Nicht-HIV-Antikörpern kommen. 

gefunden hat oder ob der Test etwas ganz anderes feststellt. 

equenz

Gründe haben: 
Es kann sich um eine tatsächlich
Der Test ist sehr sensibel und in Einze
anderen 
Das bedeutet: Bei einem reaktiven Befund weiß man nicht eindeutig, ob nun eine Infek-
tion mit dem HI-Virus statt
 
Die Kons  

durchgeführt werden. 
 ein Labor geschickt. 

iegt dann ca. eine Woche später vor und wird ebenfalls nur persönlich mitge-

 jedem Fall eine Nachberatung, die sich an 
den Bedürfnissen der zu beratenden Person orientiert. Grundsätzlich wird ein/e Nutzer/in 
auch über unterstützende Angebote anderer Träger informiert und – sofern er/sie es 
wünscht – es wird auch Kontakt zu einer anderen Einrichtung aufgenommen. 
 
Bei Fragen sprechen Sie bitte unsere Beraterinnen und Berater an. 

Bei einem reaktiven Befund muss ein erneuter Test zur Bestätigung 
Dazu wird Blut aus der Vene entnommen und zum Untersuchen in
Der Befund l
teilt.  
Im Falle eines reaktiven Befundes erfolgt in

 40
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Sexuell übertragbare Krankheiten 

• Oberbürgermeister 
• Rat der Stadt 

• Bezirksvertretungen 
• Integrationsrat 

• Verwaltungsvorstand 
• Ämter von A-Z 

Service 

o Bürgerservice von A-Z 
o Ausschreibungen 

o Formularservice 
o Presseservice 

o Statistik 
o Ortsrecht 

Kulturhauptstadt 2010  

bare Krankheiten (STD - englisch: sexually transmitted diseases) sind 
kheiten, die hauptsächlich durch sexuelle Kontakte verbreitet werden. 
ren u.a. Chlamydien, Gonorrhoe / Tripper, Hepatitis B (A + C werden 

/ 

eltweit - und in den letzten Jahren auch in Westeuropa - stark zugenom-
me Kontakte anstecken, unabhängig vom Ge-

unft oder den sexuellen Vorlieben. Das Risiko erhöht sich natürlich mit 
xualpartenrInnen. Die Übertragung erfolgt meist durch den Austausch 

-
e-

r Gebrauch von Kondomen. Gegen Hepatitis A und B kann man sich impfen 

r Er-
h heilbar. Unerkannt und unbehandelt 

sverläufen und Folgeerkrankungen und/oder 

D! 

Download: Kurzinformationen des Gesundheitsamtes in 
deutsch (384,5 KB)  

 (383,1 KB)englisch

 
Sexuell übertrag
ansteckende Kran
Zu den STD gehö
nicht in erster Linie sexuell übertragen), Herpes genitalis, Humane Papillomviren (HPV) 
Genital- oder Feigwarzen, Trichomoniasis, Pilze, Syphilis, Krätze, Filzläuse und auch 
HIV/AIDS. 
 
STD haben w
men. Jede/r kann sich über Sex und inti
schlecht, der Herk

eder Menge der S
 Kvon örperflüssigkeiten (z. B. Blut, Sperma, Vaginal- oder Wundsekret u.a.). Einen weit

gehenden Schutz vor einer Ansteckung bietet Safer Sex (engl. für "sicherer Sex") - insb
sondere de
la ess n. 
 
Nach einer Infektion ist eine schnelle medizinische Beratung und Behandlung dringend 

empfehlen, auch zum Schutz des Partners oder der Partnerin. Die meisten diesezu 
krankungen sind gut behandelbar und viele auc
können sie jedoch zu schweren Krankheit
Unfruchtbarkeit führen. 
 
Und: Jede STD-Infektion erhöht ihrerseits das Risiko einer Ansteckung mit anderen ST

  
französisch (386,7 KB)  

 KB)polnisch (433,5   
 (376,7 KB)spanisch  

rmationen des Gesundheitsamtes zu Erkrankungen 
 
Download: Info

Chlamydien (50,6 KB)  
Gonorrhoe / Tripper (50,8 KB)  
Filzläuse (41,2 KB)  
Hepatitis A (45,2 KB)  
Hepatitis B (55,0 KB)  
Hepatitis C (52,3 KB)  
Herpes (48,6 KB)  
Krätze (52,9 KB)  
Syphilis (58,0 KB)  
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http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Deutsch_11-08-08.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Englisch_11-08-08.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Franzoesisch_08-08.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Polnisch_11-08-08.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Spanisch_08-08.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Chlamydien_0506-0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Go_0506-0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Filzlaeuse_0506-0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/HepA_0506-0908.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/HepB_0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/HepC_0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Herpes_0506-0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Kraetze_0808.pdf�
http://www.essen.de/Deutsch/Rathaus/Aemter/Ordner_53/Downloads/53-3-4_AIDS/Syphilis_0808.pdf�
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4.3 Internetseite am Beispiel Viersen II 
  

A
 

IDS / HIV / STI 

Erreichbarkeit   (man springt nach unten!! – super) 
Ansprechpartner 
Öffnungszeiten  
Postanschrift 
 
Die AIDS-Beratungsstelle im Gesundheitsamt des iersen ist In
und le für Menschen, die das h oder pr schäftigt, 
die verunsichert oder persönlich betroffen si
 
Insbesondere bieten wir an: 
 
B
für alle Menschen, die mehr zum Thema HIV und AIDS wissen wollen, die sich Sorgen 
machen oder einfach besser informiert sein möchten. 
 

Kreises V formations- 
 Kontaktstel  Thema AIDS beruflic ivat be

nd. 

eratung  

HIV-Antikörpertest (AID
• anonym

os  

ngszeiten oder nach telefonischer Vereinba-

 
Untersuchung und Test zu anderen sexuell übertragbaren Infektionen 
Verweis 1Verweis 1) 
 

S-Test) (hinterlegen) 
  

• kostenl
• freiwillig 
• ohne Voranmeldung in den Beratu

rung  

Aufsuchende Untersuchungs- und Testangebote (hinterlegen) 
 
B Fachberatung und Qualifizierung (hinterlegen) 
 

erufsbezogene 

A n) 
 
Weitere A

IDS- und STD-Koordination (hinterlege

ngebote 
• Prävention (AK hinterlegt) 
• Psychosoziale Betreuung 
• Medizinische Versorgung 

 
zurü  ck zum Seitenanfang 
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Ihre Ansprechpartner 
Name Telefon Zimmer/Ort 

Frau Guse

 
 
  

 +49 (0)2162391696 5 

Frau Kerkhoff

040

 

+49 (0)2162391515 und 
+49 (0)2162391695 

14

 
zurück zum Seitenanfang

19 0404 / 

 
 

gszeiten 
Sie erreichen uns zu folgenden Zeiten: 

Wochentage 
Dienstag 1 0

 
Öffnun

Uhrzeit
0:0  bis 12:00 Uhr

Donnerstag 14  :00 bis 15:30 Uhr
und nach besonderer Vereinbarung 

 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Postanschrift 
Kreis Viersen 
Gesundheitsamt 
Rathausmarkt 3 
41747 Viersen 
Telefax: +49 (0) 21 62 / 39- 18 37 
E-Mail: aids-beratung@kreis-viersen.de 
 
zurück zum Seitenanfang 
 
 
Links 

• Deutsche AIDS-Stiftung 
• Deutsche AIDS-Hilfe 
• AIDS-Hilfe Krefeld  
• AIDS-Hilfe Mönchengladbach 
• Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung 
• RKI 

 
zurück zum Seitenanfang 
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4.4 Informationen zu Syphilis für die Internetseite 
weis 1 Ver

S
 
Beratung 
I
 

 
z rtragbaren Infektionen/Krankheiten

yphilis-Test 

m Gesundheitsamt ist es möglich, sich  

• kostenlos 
• anonym und 
• vertraulich 

 u sexuell übe  beraten zu lassen. 
 
 
I
u
I
 
W
 

 
k
d
B
 
Ein Syphilis-Test außerhalb der Sprechstunden ist in Ausnahmefällen nach vorheriger 
T
D
d
 
I
D
k
s
 

m Beratungsgespräch klären wir mit Ihnen, ob ein Ansteckungsrisiko bestanden hat 
nd ob  weitere Untersuchungen sinnvoll sind. Im Gesundheitsamt selbst können wir 
hnen einen Syphilis-Test anbieten. 

ährend unserer Sprechstunden: 

• Montags von 13:00 Uhr bis 15:30 Uhr  
• Mittwochs von 08:00 Uhr bis 12:00 Uhr 

önnen Sie ohne vorherige Terminabsprache im Gebäude des Gesundheitsamtes in 
er Kohlbettstraße 17, in Siegen vorbei kommen. Wegen der Laboranbindung ist die 
lutabnahme nur dort möglich. 

erminabsprache ebenfalls möglich. 
er Zeitraum zwischen Blutentnahme und dem Eintreffen des Ergebnisses beträgt 
urchschnittlich sechs bis zehn Tage. 

nformationen zum Test: 
ie Syphilis ist eine Infektionskrankheit, die zur Gruppe der sexuell übertragbaren Er-
rankungen gehört. Eine Beratung kann hier weiterhelfen, das eigene Risiko abzu-
chätzen und sich für oder gegen einen Syphilis-Test zu entscheiden. 
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Was ist der Syphilis-Test? 
Die Syphilis-Diagnostik erfolgt über einen Bluttest. Gesucht wird nach Antikörpern (Ab-
wehrstoffe), die das menschliche Immunsystem gegen den Syphilis-Erreger bildet. 
 
 
Hinterlegen als Link 
Suchtest zeigt etwa 3-5 Wochen nach der Infektion ein auffälliges Ergebnis (d. h. es 
wurden Antikörper gegen den Erreger gefunden) und reagiert auch nach Ausheilung 
bzw. erfolgreicher Therapie in der Regel lebenslang (sog. Serumnarbe). Der Suchtest 
allein kann nichts darüber sagen, ob es sich um eine akute oder eine alte (ausgeheilte 
oder therapierte) Syphilis handelt. Deswegen wird ein auffälliges Ergebnis im Suchtes
mit der gleichen Blutprobe durc

t 
h einen Bestätigungstest überprüft. Ein Bestätigungs-

test reagiert 3-4 Wochen nach einer Infektion. Er kann zur Unterscheidung zwischen 
akuter, chronischer und ausgeheilter Syphilis beitragen. 
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5. Verschiedenes 
 
Hom
Darstellung des eigenen Angebotes 
GA-sp
einhei
VAK-S os (Angebote der Gesundheitsämter in NRW F
nen) 
 
G
Go rden in eigener Datenbank gesucht 
es ist ür Google zu optimieren 
 
Rech
eine Verlinkung mit Internetseiten ist grundsätzlich möglich 
bei Yo ng sogar gewollt, es gibt auf der Seite von Yo tube 
on, ein Video direkt mit der eigenen Homepage zu verlinken 
 
 
Umleitung (.../aidsberatung) 
www.siegen-wittgenstein.de/aidsberatung

epage 

ezifische Aspekte 
tliche Links 
eiten mit weiteren Inf , achinformatio-

oog
ogle

le 
 sucht permanent -> Wörter we

omepage fmöglich, die eigene H

tliche Aspekte 

utube: ist eine Verlinku u die Opti-

 
 
 
6. Ideen für die Zukunft 

stimmte Inhalte vereinheitlichen, z. B. 
philis-Test -> zwischen Risiko und Test -> wie viele Wochen 
ormationen zu Syphilis 

 Plenum

 
be
Sy
Inf

: Wie ist die Meinung? 
 Welche Inhalte sind uns wichtig? 

HI
HI
He
 
VA
tio
geändert und aktualisiert 
 
z. 
als
die
 
Ei
Beratung in NRW (VAK) 
BZ

KI 

 Wer erarbeitet Inhalte zu welchen Themen? 
V-Antikörpertest: Hintergrundinformationen zum HIV-AK-Test 
V-Schnelltest 
imtest? Informationen dazu 

K-Seiten: kleine Bausteine, die einzeln verlinkt werden können, mit Hintergrundinforma-
nen (als Link zu den Kurzinfos zur eigenen Homepage), Informationen werden zentral 

B. weiterführende Informationen zu STD in anderen Sprachen (GA Essen) anderen GA 
 Links zur Verfügung stellen? (Infos zu STD in Spanisch, ....) -> Brigitte klärt intern, ob 
 Möglichkeit besteht 

nheitliche Links 

gA 
DAH 
R
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7. Was ist eigentlich...? Neue Möglichkeiten des Internets 

 
Facebook 
z
laut Thomas braucht man als Institution keine Bedenken zu haben, Facebook zu nutzen 
 
Welches soziale Netzwerk man nutzt, hängt von der Zielgruppe ab, die man erreichen 
möchte. Facebook ist das größte Portal. wäre 
M . 
 
A ng Kreis Viersen erstellt, die noch nicht 
online ist; Okay von Pressestelle fehlt. 
J dort kostenlos anzumelden und eine Seite zu erstellen (Un-
terschied zwischen privat und Einrichtung) -> man kann es offline erstellen und erst später 
online stellen. 
 
B rfragen beim nächsten Regional-
treffen
 

cher der Facebook-Seite: Wenn ich auf der Seite schreibe, ist es nicht 
Fragen kannst du gerne stellen über die angeführte E-Mail-Adresse. 

nym. Vielleicht verbunden mit einem kleinen Clip zur Prävention 

 
Health support (Andreas) bei Gayromeo 
H st das einzi-
ge Portal, was sich auf diese Zusammenarbeit eingelassen hat; ist eine deutschlandweite 
Aktion, wo sich Menschen ehrenamtlich engagieren (z. B. von Pudelwohl, KCR, Herzens-
lu
moderierter Bereich -> man kann Fr
je rt zu beraten -> wird 
regelmäßig aufgefrischt -> gegenseitiger Kontakt, Kooperationen der AH und Gesund-
h rmationen der GA 
 
w

 
... RSS-feeds? ...facebook? ...Twitter? 
 

urzeit größtes, bekanntes soziales Netzwerk; seriös 

die Nutzung am sinnvollsten, da man viele 
enschen auf einmal anspricht, ohne bei mehreren sozialen Netzwerken präsent zu sein

nika hat eine Facebook –Seite für die Aidsberatu

eder hat die Möglichkeit, sich 

esteht die Möglichkeit über VAK NRW? Meinungsbild e
 

Hinweis für die Besu
anonym. Persönliche 
Dann bleibst du ano
(Überlege was du ins Netz stellst) 

ealth support ist ein Vertragswerk zwischen DAH und gayromeo Gayromeo i

st...); 
agen zur sexuellen Gesundheit stellen 

der ehrenamtliche Mitarbeiter hat eine Schulung durchlaufen, um do

eitsämter in NRW; aktuelle Angebote und Info

ww.gayromeo.com -> Prinzip von gayromeo: schnell/unkompliziert an Sexdates zu 
n und finden 

agieren sich ebenfalls (-> Grundgedanke s. o. für Pu-
delwohl: dort auch Prävention zu betreiben). Man muss im Monat 10 Std. online sein. 
 
Möglichkeit für jeden sich anonym beraten zu lassen, an einem Ort, wo sehr viele online 
sind (über 300.000 User in Deutschland) 
 
Guide

kommen -> Männer zum Sex suche
 
Drei Mitarbeiter von Pudelwohl eng

 
kann sich jede Organisation anlegen (Was macht die Organisation? Zielgruppe, Angebo-
te....), mit Plakate, Logo; Flyer von Aktionen  
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8. VAK-NRW.de – Anregungen für die Internetseite 
 
Änderung von HTML in CMS -> Thomas und Katrin 
Teilung in öffentlichen und geschützten Bereich (geschützter Bereich: nur für Befugte!), 
kann sich nicht jeder anmelden) 
 
öffentlicher Bereich 
Welches GA bietet den Schnelltest an? Liste der GA 
Ev aterialien etc... 
 
Bausteine mit Informationen zu relevanten Themen für die Öffentlichkeit 
z. B. Infos zum HIV-AK-Test, HIV-Schnelltest, Syphilis-Test 
kri en zum
 

k en: jedes GA kann die Informationen nutzen (Link auf ei-
epage) und vor allem auswählen, was für die Re

 erfolgen über die VAK-Seite und sind somit 
 GA aktualisiert 

 
Welche GA gibt es? Wo sind sie? Mit Adresse und Anfahrtsskizzen? 
 
rechtliche Aspekte: IfSG 
 
gute Links von Videos 
 
geschützter Bereich: Ergänzung 
W idskoordinatoren 
Le  aktualisiert werden kann (z. B. „Ich habe ei-
nen Syphilis-Test-Befund mit einer Angabe 1>60 (?) – Was mache ich damit? Die Vorge-
hensweise könnte im Wiki hinterlegt werden; so dass der nächste von diesen Informatio-
ne
 
Aktuelle Protokolle, Informationen etc... 
 
Mit Th
Kann gsfunktion (über Aktualisierungen der Homepage) einrich-
tet, so dass man direkt per E-Mail erf
ist? 
 
 
Anregungen zur Erweiterung der Internetpräsenz: 
be

tl. Wer bietet Prävention, M

tische Anmerkung  Heimtest 

 Möglich eit bei Baustein
gener Hom gion interessant ist 

 Vorteil der Bausteine: Änderungen
auch auf den Seiten der jeweiligen

iki in geschütztem Bereich für die A
xikon, was geändert, fortgeschrieben und

n profitieren kann....) 

omas zu klären: 
unman eine Benachrichtig

ährt, wenn etwas geändert/ neu eingestellt worden 

i facebook, Anmeldung des VAK (professionelle Seite/Institutionen) 
rstellung einer eigenen Seite, die abwechselnd durch die Kollegen der GA gepflegt, mo-
eriert wird 

ei gayromeo

E
d
 
b  
(Paul Baumann kommt an Betreiber der Homepage; es bestände die Möglichkeit, dass 
dieser zum Regionaltreffen kommt und das Angebot vorstellt) 
bei Gayromeo: Erstellung eines VAK-nrw Guide bei Gayromeo (Andreas würde hierfür ein 
Profil einrichten und dann diesem Guide erstellen) - > Welche Informationen sollen drin  
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stehen? kurz wer wir sind, was wir machen, Hinweis, wo Beratungsstellen, wo Testange-

Wichtig: Ein kleines Bild/Karikatur (als Merkmal des VAK) für den Guide, z. B. Red Ribbon, 
T
 
 
9

bot... 

est 

. Weitere Infos 
 

eb-Auftritten im Gesundheitswesen – Strategien der Qualitätssi-

ISBN: 3-937707-20-4 
 
Links 
Youtube: 
P
R
 
Gute Newsletter 
o
Aidshilfe NRW 

 
1

Literatur-Tipp: 
BZgA: Evaluation von W
cherung 

enis-Anti-Aids-Werbung -> Zeichentrick zum Kondomgebrauch 
olfi – Das Kondom – Zeichentrick der BZgA zum Kondomgebrauch 

ndamaris.de 

Herzenslust 
 

0. Wie geht es weiter? 
 
Aufbauveranstaltung des Workshops 
am 11. September 2010 
A
R eiter, Kreis Siegen-Wittgenstein 
 
 
 

ck 
D  (Gut 
Meier Gres
 

lternativ 17.7.2010 
eferent: Thomas Wüst, Dipl.-Sozialarb

Ausbli
ie nächste Fachtagung findet von Dienstag. 3. bis Donnerstag 5. Mai 2011 in Oelde

shoff) statt. 


